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SetnHItt gestürzt 
GARGELLEN - Ein fünfjähriges Mädchen 
aus der Schweiz ist am Mittwoch aus rund 
fünf Metern Höhe von einem Sessellift in 
Gargellen (Montafon) gefallen. Da es in wei
chen Sulzschnee stürzte, blieb es zum Glück 
unverletzt. Das Mädchen war beim Einstieg 
in den Sessellift nicht richtig zum Sitzen ge
kommen und hatte keinen Halt gefunden, 
wie die Vorarlberger Sicherheitsdirektion 
mitteilte. (sda) 

Zwei Knaben bei Unfall 
auf Bauernhof verletzt 
SCHWELLBRUlVN - Auf einem Bauern
hof in Schwellbrunn ist am Mittwochabend 
ein beladener Transporter ins Rollen geraten 
und nach 100 Metern in einem Bach gelan
det. Zwei Knaben im Alter von sieben und 
vier Jahren wurden dabei verletzt. (sda) 
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ALLE GLEICH? 
Welche Probleme die 
Europäische Kommis
sion in ihrem aktuellen 
Gleichstellungsbericht 
aufzeigt. g 

WIRTSCHAFT 
Warum Management 
von Risiken und Märk
ten für Versicherungen 
von grosser Bedeutung 
ist. J 
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KANDIDAT 
Bei welchem Super-
League-Klub der ehe
malige FC Vaduz-Trai
ner Walter Hörmann 
im Gespräch ist <| 0 

Bankgeheimnis gewahrt 
EU-Zinsbesteuerungsebkommen soll am 1. Juli 2005 in Kraft treten 

VADUZ - Dar MIM Landtag 
muss nach d t a a n  Monat tat 

ratffiziaran and ein antspro* 
Uimatzumagnaatz In 

Afc-

dnr Wartraa Ma aoMtaatana Ends 
Mal natHMort wardan, damit 
daa Mricamman «da gapiant am 
1. MI 2005 In Kraft tratan 
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Ob der dringliche Zeitplan - am 21. 
April sollte die neue Regierung ge
wählt und das Zinsertragsdossier 
vom Landtag behandelt werden -
eingehalten werden kann, hängt 
ganz wesentlich davon ab, ob die 
Regierungsbildung in den nächsten 
Tagen zustande kommt. Bekannt
lich konnten sich FBP und VU «in 
Mittwoch grundsätzlich einigen, 
allerdings müssen sich die desig
nierten Regierungsmitglieder jetzt 
zuerst noch über die Aufteilung der 
Ressorts einig werden. 

Mit dem EU-Zinsbesteuerungs
abkommen werden Zinszahlungen 
an in EU-Mitgliedsstaaten wohn
hafte natürliche Personen besteuert, 
insofern solche Zinszahlungen von 
Zahlstellen in Liechtenstein an die
se Personen ausgezahlt werden. 
Dazu erhebt auch Liechtenstein auf 
solche Zinszahlungen einen Steuer-
rückbehalt von zunächst 15 Prozent 
(in den ersten drei Jahren). 75 Pro
zent dieser Einnahmen gehen an 
den Wohnsitzstaat der betroffenen 
natürlichen Person, die restlichen 
25 Prozent fliessen der Landes
rechnung Liechtensteins zu. 

Das Abkommen selbst hat vier 

inhaltliche Eckpfeiler: Die Rege
lung der Besteuerung grenzüber
schreitender Zinszahlungen durch 
einen RUckbehalt, den freiwilligen 
Informationsaustausch, den Infor
mationsaustausch auf Anfrage und 
einen Überprüfungsmechanismus, 
um gegebenenfalls das Abkommen 
anzupassen. 

Liechtenstein. Andererseits ist es 
von beschränkter Auswirkung. Ins
besondere bleibt das Bankgeheim
nis erhalten und es wird indirekt 
bestärkt, solange das Abkommen in 
seiner jetzigen Form bestehen 
bleibt.» 

Zur Bedeutung und Bewertung 
des Abkommens für Liechtenstein 
schreibt die Regierung in ihrem Be
richt an den Landtag unter ande
rem: «Es kommt einerseits der EU 
in ihren Anliegen entgegen und fes
tigt damit die Beziehungen zu 

VanaaNaapaiifivaad 
Die Regierung lässt in ihrem Be

richt jedoch auch die negative Seite ' 
nicht unerwähnt: «Im Wettbewerb 
der internationalen Finanzplätze 

* schwächen solche Regelungen die 
Position Liechtensteins, sowie der 
anderen EU-Vertragspartner. Bei 
der heutigen Mobilität des Kapitals 
kann der Kunde leicht auf ausser-

europäische Plätze ausweichen. Ein 
anderer Nachteil des Abkommens 
ist sein hoher Verwaltungsaufwand. 
-Dies gilt insbesondere für die be
troffenen Zahlstellen. Aber ebenso 
sind die Kosten auf staatlicher Sfi-
te nicht zu unterschätzen, ohne ̂ ass 
sie zum heutigen Zeitpunkt genau
er bezifferbar sind.» 

Nach Überzeugung der Regie
rung überwiegen jedoch gesamthaft 
die Vorteile des Abkommens, «da 
es im Gesamtzusammenhang der 
Beziehungen Liechtensteins zur 
EU zu sehen ist und die Nachfeile 
sich in engen Grenzen halten». 

Krönung für HC Davos 
27. Meistertitel für die Bilndner 

ROM - Ma Walt nimmt Ab-
^ i a d -  Mit Mt zu viar Milllanan 

Historische Beisetzung 
Testament des Papstes veröffentlicht 

ordnete an, dass seine gesamten 
persönlichen Notizen verbrannt 
werden. «Ich hinterlasse keinerlei 
Eigentum, über das verfligt werden 
müsste», schrieb er. . 

Johannes Paul II. wünschte sich, 
wie Papst Paul VI. 1978 in einem 
normalen Sarg in der Erde beige
setzt zu werden, und nicht - wie in 
der Vergangenheit bei Päpsten häu
fig üblich - in einem Sarkophag. 

Die Trauerfeier auf dem Peters
platz ist minutiös geregelt. Vor dem 
Altar steht der. geschlossene Sarg 
mit dem Leichnam von Johannes 
Paul n., darauf ein. Evangelium, 
dessen Seiten der Wind bewegen 
soll. Die Totenmesse soll drei Stun
den dauern. Danach wird der Saig 
in Begleitung von wenigen hohen 
Kurienvertretern in die Krypta des 
Petersdoms gebracht (sda) 
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Gestern veröffentlichte der Vatikan 
das Testament des Verstorbenen. 
Dabei wurde bekannt, dass Johan
nes Paul II. im Jahr 2000 seinen 
Rücktritt erwogen hatte. Er müsse 
sich fragen, ob hierfür «die Zeit 
nicht gekommen ist», schrieb der 
Papst damals. 

Das 15-seitige Testament ist 
stark theologisch und spirituell ge
prägt. «Nach meinem Tod bitte ich 
um heilige Messen und Gebete», 
heisst es in einem Kapitel aus dem 
Jahr 1990. Der verstorbene Papst 
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